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; 8 von uns gegebenen Beiſpiel folgen werden. Auf den Großmuth 
„ Seitdem Kaiſer Wilhelm II. den deutſchen Kaiſerthron he» unſerer Feinde zu bauen, if ſehr wenig rathſam, und daß wir 
ſtiegen hat, iſt ſchon zu wiederholten Malen das Gerücht auf⸗ in Frankreich nur Feinde, in Rußland mehr als genug Feinde 
getaucht, der Kaiſer ſtrebe nichts Geringeres an, als eine Abrüſtung haben, iſt hinreichend bekaunt. Zur Abrüſtung oder zur Inne⸗ 
in ganz Europa. Daß eine ſolche Arbeit der Mühe werth wäre, haltung der Rüſtungen kann nur Mangel an Geld und an 
iſt ſelbſtredend; daß dem Fürſten, welcher es verſtände, die euro: Menſchen die Regierungen und Staaten zwingen, und von 
paͤlſchen Nationen auf friedlichem Wege von der furchtbaren Lat dieſem Moment find wir nicht mehr fo ſehr weit enfernt. Das 
des Militärdrucks zu befreien, die Geſchichte willig den Ehren: Czarenreich hat in den letzten Jahren jo enorme Schulden neu 
namen „des Großen“ zuerkennen würde, nicht minder; aber man ſich auf den Hals geladen, daß die Dinge nicht mehr lange fo 
muß doch immer einen Unterſchied machen zwiſchen dem Möglichen fortgehen können, und Frankreich, ſo reich es auch iſt, kann doch 
und dem Unmöglichen. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Ge» nicht alles Geld in die Armee ſtecken, kann doch keine Rekruten 
rüchte, welche den deutſchen Kaiſer als Bahnbrecher einer neuen aus dem Boden ſtampfen, wenn alle wehrfähigen jungen Leute 
Friedensgera hinſtellen, ihren Ausgang aus der europäiſchen | bereits zur Armee berufen find. Einmal wird die Kriſis auch 
Metropole nehmen, in welcher noch vor drei Jahren der damalige | Über die europäiſchen Staaten hereinbrechen, und jede Regierung 
Prinz Wilhelm von Preußen als Haupt der Militär- oder iſt klar darüber, welche Folgen ſich dann für fie ergeben. 
Kriegspartei in Berlin galt, aus Paris. Und mehr noch, man Wie die Dinge heute liegen, bedeutet ſofortige Durch⸗ 
glaubt an der Seine auch an dieſe Gerüchte, man zweifelt gar führung der Abrüſtung ſofortigen Krieg. Darüber braucht man 
nicht daran, daß der hochſtrebende Sinn des deutſchen Kaiſers ſich keiner Täuſchung hinzugeben, und zwar würde und müßte 
darauf gerichtet iſt, an der Spitze des mitteleuropäiſchen Friedens- dieſer Krieg von vornherein ein europäiſcher Krieg ſein. Seine 
bundes die Abrüſtung in Europa herbeizuführen, und damit ſich Koſten an Menſchenleben und Geld würden unermeßliche sein, 
einen hervorragenden Platz in der Weltgeſchichte zu ſichern. Die | To erhebliche, daß auch dem Sieger kein großer Nutzen erblühte. 
Franzoſen ſind heute faktiſch fo weit gekommen, daß ſie dem Das weiß man in allen Hauptſtädten, und daß iſt ein beſſerer 


Abrüſtung. 


mu en leer Alles zutrauen. Dieſe Annahme beherrſcht nicht Schutz gegen den Krieg, als die undurchführbare Abrüftung. 
sog blos die unteren Klaſſen oder politiſch wenig gebildete Im Uebrigen iſt es vortrefflich, daß die Franzosen 
Perſonen. Selbſt im Parlament iſt wiederholt die Frage der mehr und mehr ſich daran gewöhnen, mit Reſpect 


Abrüſtung zur Sprache gebracht, 
Freyeinet dahin beantwortet, daß Frankreich auf abſehbare Zeit 
nicht an eine Verminderung ſeiner Heeresmacht denken könne. 
Trotz dieſer Darlegungen dauern aber die Zeitungserörterungen 
50 den Gegenſtand fort, werden heute ſogar mit größerem 
Eifer, als je zuvor, geführt. Es wird behauptet, Kaiſer Wil⸗ 
helm habe den Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich und den 
König Humbert von Italien gänzlich für ſeinen Plan gewonnen 


nach Berlin zu ſchauen. Vielleicht beſänftigt auch dieſer Reſpect 
nach und nach ſchon ihre Revanchewünſche, wenn allerdings an 
ihre gänzliche Beſeitigung nicht zu denken iſt. Der wahre 
Hiatergedanke der Meldungen über die Abrüſtungspläne des 
deutſchen Kaiſers iſt ſelbſtverſtändlich kein anderer, als den Haß 
gegen Deutſchland neu zu ſchüren. Aber das Mittel iſt etwas 
verfehlt, es mehrt zugleich die Achtung vor der Perſon des 
deutſchen Kaiſers. Kaiſer Wilhelm's Wunſch wird es ſicherl ich 


und vom Miniſterpräſidenten 


und trage ſich mit dem Gedanken, einen europäiſchen Fürſten⸗ ſein, eine Erleichterung der drückenden Finanzlage, die 
cougreß zu berufen, auf welchem die Abrüſtung beſchloſſen werden ihm ja recht wohl bekannt iſt, eintreten zu laſſen, 
ſolle. Dieſer Beſchluß aber der Kaiſer ſteht zu ſehr auf dem Boden praktiſcher 


Gedanken, als daß er ein Werk angreifen möchte, welches dem 
deutſchen Reiche nicht den leiſeſten Vortheil bringen würde, ſon⸗ 
dern nur eine Verkennung der guten Abſicht zur Folge hätte. 
Eine Abrüſtung in Europa werden wir ſchwerlich ſo bald haben, 
aber vorausſichtlich Frieden bis ins neue Jahrhundert hinein! 
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es im Guten oder Schlimmen zur Annahme bewogen werden. 
Die Franzoſen fallen leicht aus einem Extrem ins Andere. Ganz 
ſelbſtverſtändlich iſt für die Pariſer Zeitungen natürlich, daß die 
franzöſiſche Republik niemals einen ſolchen Beſchluß annehmen 
werde, aber fie halten, und das iſt das Bemerkenswerthe, es gar 
nicht jür ausgeſchloſſen, daß ein ſolches Anſinnen einmal an 
Frankreich herantreten könne, und fühlen ſich in dem Glauben 
recht unbehaglich. 

Der deutſche Kaiſer iſt ein mächtiger Fürſt, nicht mit Un⸗ 
recht nennt man ihn den mächtigſten Monarchen in Europa, und 
auch in der Zahl der Friedliebenden und den Frieden fördernden 
Potentaten fteht er obenan. Aber es giebt Verhältniſſe, 
auch ſeine Macht nicht gewachſen iſt, 
die Frage der 


Cagesſchau. 

Ueber die Stellung der Reichsregierung zur Frage des 
Jeſuitengeſetzes verlauten jetzt folgende durchaus ſichere 
Angaben: Das Geſetz, wie es heute beſteht, iſt bekanntlich nicht 
im Reichstage von der Reichsregierung eingebracht, ſondern vom 
Parlament beſchloſſen und von den verbündeten Regierungen ge- 
nehmigt. Letztere überlaſſen heute die Entſcheidung abermals 
dem Reichstage. Wie dieſer alſo beſchließen wird, ſo werden ſich 
die Dinge in Zukunft geſtalten. Der Kaiſer ſowohl, wie der 
Reichskanzler perſönlich ſind der Anſicht, daß das ganze Geſetz 
keinen practiſchen Werth hat, werden aber, wie geſagt, dem 
Reichstage das Urtheil in der Frage überlaſſen. 


„Wer iſt es, um des Himmels willen, Papa, ſprich! O, 
hilfreicher Gott, laß meine Ahnung zu Schanden werden!“ bat 
fie für ſich, während fie ſtehen blieb und erwartungsvoll das 
blaſſe Antlitz hob. 

Der Profeſſor war gleichfalls ſtehen geblieben und ſchüttelte 
leicht den Kopf. 

„Nun, wer anders als Rüdiger! Wer denn ſonſt?“ b 

Edda ſtieß einen leiſen Schrei aus und barg das Geſicht in 
beiden Händen; plötzlich aber ließ ſie dieſelben wieder ſinken und 
den alten Profeſſor mit einem unendlich wehen, verzweiflungs- 
vollen Blick anſchauend, ſagte ſie leiſe: a 

„Warum gerade er, den — ich fürchte? Warum nicht Doctor 
Möller, der mit Freuden mich unter ſeine Obhut genommen hätte 
7 71 mir doch geſtatten würde, in meinem Vaterhauſe weiter 
zu leben?“ 

„Ich will Dir ſagen, warum, mein Kind, denn ich treibe 
nicht gern verſtecktes Spiel, ſondern liebe es, meine Handlungen 
und Abſichten klar darzulegen. Du mußt unter allen Um⸗ 
ſtänden dem Umgang mit den Fremden entzogen werden, mußt 
Don Joſé aus den Geſichtskreis verlieren, ſonſt verlierſt 
Du noch Dich ſelbſt, Edda, Du biſt noch zu jung, als daß Du 
die Tücken und Schliche der Bosheit erkennen könnteſt. Laß 
daher erfahrene Menſchen für Dich ſorgen, vertraue ihnen und 
bedenke, daß fie nur Dein Beſtes wollen. Du biſt in den 
Spanier völlig verblendet, mein Kind. Glaube mir, es ſind 
Abenteurer, Mutter ſowohl, wie Sohn, die eben ſo plötzlich 
verſchwinden werden, wie ſie unerwartet hier aufgetaucht ſind!“ 

Edda erbleichte und ſah erſtaunt in das vom Alter durch⸗ 
furchte Antlitz ihres Vaters. Wußte er von Joſé's plötzlicher 
Abreiſe, oder ließ Erfahrung ihn die Worte ſprechen? Schwer, 
centnerſchwer legte es ſich ihr aufs Herz, daß ſie im Begriff 
geweſen, den alten Mann zu verrathen, ihm den größten 
Schmerz zu bereiten, und tiefer, tiefer ſenkte ſich ihr Haupt. 
Die Erlebniſſe der letzen Stunde, der Abſchied von Joſé, das 
ſonderbare Benehmen, die geheimnißvollen Worte des jungen 


denen 
N und zu dieſen gehört auch 
Frag n Abrüſtung. Einen Wechſel zu ſchaffen hierin, iſt 
allein die Zeit im Stande. Deutſchland wird ebenſowenig allein, 
wie im Verein mit ſeinen Bundesgenoſſen Frankreich oder Ruß ⸗ 
land bewegen können, freiwillig ihre Heeresmacht zu mindern, 
wir können auch nicht annehmen, daß jene beiden Staaten einem 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von 5. Waldemar. 
: (12. Fortſetzung.) 
„Warum jo traurige Gedanken, lieber Vater ?“ ſchmeichelte 
da. „Wir wollen noch recht lange beiſammen bleiben. 
bin ich nicht noch viel zu jung zum Heirathen? Bedenke, ich 
zahle ext ſiebenzehn Jahre und Rüdiger — —“ Edda lachte 
laut und gezwungen. „Wohin verirre ich mich? Wie könnte der 
ernſte Mann Gefallen an mir finden, der ſo ſehr viel älter iſt, 
als ich? Nein, nein, ich möchte mir noch lange meine Freiheit 
wahren und mich noch lange nicht von Dir trennen!“ 
„is der Tod ein Machtwort ſpricht, Edda!“ 
8 „Papa, ſei nicht ſo hart!“ flehte das Mädchen, den alten 
errn umtklammernd „Nicht wahr, Du verläßt mich noch nicht?“ 
Kind al meinem Willen wird wenig gefragt werden, mein 
und auf 2 weißt, daß mein Leiden bedingt, ſtets auf der Hut 
dieſer Sk Tust zu ſein. Verſprich mir denn auch jetzt zu 
nungen Die wilt daß Du Dich willig meinen letzten Anord⸗ 
ver 5 N 
Werfiämenden fen e Dir.“ hauchte Edda mit von Thränen 


„Du wird das Haus 


Und 


3 hier in der ſicheren Obhut der Frau 
De 1165 ur die Vormund in A Haus folgen, das er 
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und voller Ahnung auf den alten Ze ee gen 
„Du wirft verſuchen, dem Manne, der Vaterſtelle an Dir 
Abbe will, mit demſelben Vertrauen, der gleichen kindlichen 
iebe entgegenzutreten, wie Du ſie mir erzeigteſt, Edda. Nicht 
7 air an Ben um varſuchen, Dich der großen 

üte, er Dir erzeigen will, durch Dank i f 
würdig zu ewelſen z“ 9 ch Dankbarkeit und Liebe 


gemangelt hat!“ 


| 
jolle dann Frankreich unterbreitet, und 
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Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
genehmigte am Mittwoch, wie dieſelbe mit der Etatsberathung 
begann, mehrere kleine Etats. Seitens der Regierung wurde 
mitgetheilt, daß die Zeitungsberichte über Mißhandlung deutſcher 
Seeleute durch nordamerikaniſche Poliziſten übertrieben ſeien. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Am Mittwoch hat auch die 
Commiſſion zur Berathung des neuen Zuckerſteuergeſetzes ihre 
Arbeiten begonnen. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben die 
Commiſſionen für das Volksſchulgeſetz und die Landgemeindeord⸗ 
nung wieder eine Reihe von Paragraphen angenommen. 

Die Socialcommiſſion des Reichstages hat 
die Berathungen der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz begonnen. 
Beſchloſſen wurde ein weſentlicher Zuſatz, welcher beſagt, daß 
auch Dienſtboten, ſowie das in der Land» und Forſtwirthſchaft 
beſchäftigte Geſinde durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde 
dem Verſicherungszwange unterworfen werden können. 

Der Reichskanzler von Caprivi hat in der Dlenſtags⸗ 
fitung des Reichstages indirekt beſtätigt, daß in dem neuen 
Handels vertrage zwiſchen Deutſchlan d und 
Oeſterreich⸗Ungarn deſſen Zuſtandekommen nach den 
Worten des Reichskanzlers ja zweifellos iſt, eine Herabſetzung der 
deutſchen Getreidezölle enthalten ſein wird. Der leitende Staats⸗ 
mann hat freilich erklärt, er könne über den Inhalt des Ver⸗ 
trages noch nichs Genaues jagen, aber er hat ſich hinterher aus⸗ 
drücklich nur gegen eine Aufhebung der landwirthſchaftlichen 
Zölle erklärt, einer Ermäßigung hingegegen mit keinem Worte 
widerſprochen. Das iſt deutlich genug. Um wie viel die Zölle 
herabgeſetzt werden ſollen, bleibt abzuwarten. 


In Abgeordnetenkreiſen in Berlin werden 
Erzählungen colportirt, daß der Miniſter Herrfurth in Sachen 
der neuen Landgemeindeordnung doch nicht das 
ganze Staatsminiſterium hinter ſich habe. Dieſe Annahmen ſind 
aber durchaus irrig, mit dem Miniſter des Innern ſteht und 
fällt das ganze Miniſterium. Von einflußreicher Seite wird, um 
das Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung zu ermöglichen, 
jetzt auf einen Vermittelungsvorſchlag hingearbeitet. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit über die Bildung der Landgemeinden ſoll ihre Lö⸗ 
ſung in der Weiſe finden, daß die Verwaltungsorgane, alſo der 
Kreisausſchuß, der Bezirksausſchuß und der Provinzialrath nicht 
nur gehört werden, ſondern auch darüber beſchließen ſollen. Dem 
Oberpräſidenten der Provinz wird aber die Befugniß zugetheilt, 
Proteſt gegen dieſe Beſchlüſſe zu erheben, wor auf dann das Ge⸗ 
ſammtminiſterium entſcheidet. Auf Grund eines ſolchen Aus⸗ 
gleiches glaubt man auch der Zuſtimmung des Herrenhauſes 
ſicher zu ſein. Am ſchnellſten werden von den großen Reform» 
geſetzen die neuen Steuergeſetze fertig geſtellt werden. Sie werden 
wohl ſchon im Laufe des Februar aus dem Abgeordnetenhauſe 
an das Herrenhaus gelangen. 

Aus Zanzibar geht heute die Meldung ein, daß der 
Sultan Turco Bakari von Witu, der wegen der Ermordnung 
Küntzels von den Engländern vertrieben war, erſchlagen iſt. Auf 
ſeinen Kopf war ein Preis geſetzt worden. 

Eine im Conventgarten zu Hamburg tagende große Wäh⸗ 


Mannes, ſeine Abſicht, ſie zur Flucht zu bewegen, des Vaters 
Stimme, die fie ihrem ſichern Verderben entriß, ſeine Todesge⸗ 
danken, — alles Dies hatte einen unauslöſchlichen Eindruck in 
ihrer jungen Bruſt zurückgelaſſen. Unfähig, ſich länger zu be⸗ 
herrſchen, warf ſie ſich an des Profeſſors Bruſt, umſchlang 
ſeinen Hals und brach in Schluchzen aus. 

„Kind, Kind, was iſt Dir denn?“ wehrte der alte Herr, 
dem ſelbſt die Augen feucht wurden. „Du biſt doch ſonſt fo 
tapfer, ſo muthig! Einmal müſſen wir Alle ſterben, und ich kann 
doch nicht ewig an Deiner Seite bleiben! Beruhige Dich 
doch, Edda, noch bin ich bei Dir,“ fuhr er fort, als des 
jungen Mädchens Geſtalt unter ihrem Schluchzen erbebte, „ich 
wollte mich ja nur Deines Verſprechens verſichern, daß Du, gut⸗ 
willig und ohne den edlen Mann durch Deine Weigerung zu 
verletzen, Rüdiger folgen willſt, wenn ich nicht mehr bin!“ 

Edda trocknete ihre Thränen, die ganz anderer Urſache ent⸗ 
ſprungen waren, und ging ſchweigend neben ihrem Vater her. 
Auf ihrem Gange durch den Garten hatten ſie jetzt die Stelle 
erreicht, an welcher ſie jenes Abends Joſé geſprochen, da er ſie 
jo wild in ſeine Arme geriſſen und gekußt hatte. Wie glücklich 
war ſie an jenem Abend geweſen! Edda ſchauderte es, dachte ſie 
an den Abſchied heute, an Alles, was er geſprochen hatte, und 
ſie wunderte ſich, daß ſie ſo ruhig ſo leidenſchaftslos an eine 
Trennung denken konnte. Ja, ſie geſtand ſich, wenn auch bren⸗ 
nende Röthe ihre Wangen dabei höher färbte, daß ſie freier, 
weniger bedrückt aufathmete, ſeit fie die Gewißheit von Joſé's 
Abreiſe erlangt hatte. Sie liebte ihn, ſo glaubte ſie wenigſtens 
jetzt noch und ahnte nicht, daß das Gefallen, welches ſie an ſei⸗ 
ner Schönheit, an ſeinem einſchmeichelnden Weſen gefunden, 
himmelweit verſchieden von dem heiligen Gefühl jener Liebe, 
von der es heißt: „Himmelhoch jauchzend, zu Tode 
betrübt!“ 

Kaum eine Woche war darüber hingegangen, daß fie Joſe's 
Liebe entgegengenommmen, ſeinen verzehrenden Kuß geduldet 
hatte, und doch fühlte ſie ſich jetzt erleichtert, ihre Bruſt befreit 


lerverſammlung aller Parteigruppen nahm einſtimmig 
eine Reſolution gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten an. 
Zwei ſtark beſuchte ſocialdemocratiſche Verſammlungen Ar⸗ 
beitsloſer in Berlin beſchloſſen geſtern, von den Gemeindebe⸗ 
upon für angeblich 62000 Arbeitslofe Beſchäftigung zu 
ordern. 
8 Die deutſchen Bergleute werden auf dem internationen 
Congreß in Paris durch 10 Delegirte vertreten ſein, 
Rheinland⸗Weſtfalen durch 8, aus Schleſien und aus dem ſächſi⸗ 
ſchen Revier je 1. 


Deulſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm nahm am Mittwoch 
liner Schloſſe die laufenden Vorträge entgegen und 
am Nachmittage einer Einladung des Finanzminifters 
quel zur Tafel. Am Abend beſuchte 
Aus Kiel war einem Blatte berichtet, 
zen ſolle längere Zeit im Miniſterium des Innern thäthig ſein. 
Natürlich iſt davon kein Wort wahr. Wenn der Prinz in die 
innere Verwaltung hätte eingeführt werden ſollen, wäre damit 
früher begonnen. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag Abend von der Oſtſee⸗ 
fahrt, welcht er am genannten Tage zur Beſichtigung der Fahr⸗ 
waſſerverhältniſſe zwiſchen Swinemünde und Stettin unter⸗ 
nommen hatte, wieder im Berliner Schloſſe eingetroffen Der 
Ausflug des Monarchen, über welchen ſich derſelbe recht be⸗ 
friedigt geäußert hatte, dürfte verſchiedene practiſche Verwaltungs⸗ 
maßnahmen zur Folge haben. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird zu den bevorſtehenden 
Tauffeierlichkeiten im Berliner Schloſſe — er iſt bekanntlich der 
erſte Pathe des jüngſten Sohnes des Kaiſers — nicht perſoͤnlich 
dorthin kommen, ſondern ſich durch den Botſchafter Grafen 
Szechenyi in Berlin vertreten laſſen. Möglicherweiſe vertritt auch 
ein Erzherzog den Kaiſer. 
Gegenüber verſchiedenen Klagen, daß mit den ſtaatiſtiſchen 

Vorarbeiten für den Dortmun d⸗Ems⸗Conal und die 
Oder⸗Canaliſirung erſt nach vollſtändiger Sicherſtellung der für 
den Grunderwerb erforderlichen Mittel Seitens der Intereſſenten 
begonnen werde, weiſt der „Preuß. Staatsanzeiger“ darauf hin, 
daß durch Geſetz dem Staate die Verpflichtung auferlegt ſei, 
nichts vor dieſer Sicherſtellung zu unternehmen. 

Es iſt die Rede davon, daß der Oberpräſide nit von 
Pommern, Graf Behr⸗Negendank, zum 1. April aus ſeinem 
Amte ſcheiden und ſpäterhin durch den heutigen Reichsſchatzſe⸗ 
kretär Freiherrn von Maltzahn⸗Gültz erſetzt werden wird. 

Umwandlung des Repetirgewehres. Aus Berlin 
wird dem „Peſter Lloyd“ geſchrieben, es ſtehe eine Umwandlung 
des deutſchen Repetirgewehres bevor; ſtatt randloſer Patronen⸗ 
hülſen ſollen Patronen mit Randhülſen eingeführt werden, da⸗ 
durch würden neue Veränderungen erforderlich wrrden. 

Wie ein Telegramm aus Dresden meldet, ift daſelbſt das 
Gerücht verbreitet, der von Herrn Max Bewer veröffentlichte 
Bericht über ein Interview mit dem Fürſten Bis mar ck 
in Friedrichsruh beruht auf „Myſtifikation eigenſter Erfin⸗ 
dung.“ Da Herr Bewer in Dresden wohnt, iſt aus dieſem Ge ⸗ 
rücht, welchem wir keinen Glauben ſchenken können, jedenfalls zu 
erſehen, welchen Credit der Herr an ſeinem Wohnorte genießt. 

Die Frage der Wiederbeſetzung des Poſtens des Präſi⸗ 
denten des Reichsgerichts wird jetzt unmittelbar in 
Fluß kommen. Möglicherweiſe wird ſich der Bundesrath ſchon 
in den allernächſten Tagen darüber ſchlüſſig machen und zwar 
ſcheinen die Gerüchte, welche ſich mit der Perſon des Staatsſe⸗ 
cretärs im Reichsjuſtizamt beſchäftigt haben, mindeſtens an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu gewinnen. Wenn trotz der mannigfachen wichtigen 
Ardeiten (bürgerliches Geſetzbuch 2c.), welche v. Oehlſchläger jetzt 
leitet, die Wahl für dieſen Poſten ſich dennoch auf Herrn v. 
Oehlſchläger richten ſollte, ſo iſt anzunehmen, daß dafür ein hö⸗ 
herer Wille entſcheidend geweſen iſt. Die nächſten Tage, wie 
geſagt, werden darüber Gewißheit bringen. 

Die Nationalliberalen des Abgeordnetenhauſes 
wählten als Fractionsvorſtand die Herren v. Benda, 
v. Cunh, Enneccerus, von Eynern, Franke, v. Gneiſt, Hammacher 
Hobrecht, Mitthoff, Seyffardt (Magdeburg). 


— —— — — — — ]— — — — — 
von einem ſchweren, beängftigenden Druck. Die Zukunft, welche 
ihr an ſeiner Seite wohl viel Glück doch mit mehr Schmerz, 
hervorgerufen durch ſeinen Ungeſtüm, durch ſeine Eiferſucht, 
verhieß, erſchien ihr jetzt weniger dunkel, da ſie ihn fern wußte, 
er ſie nicht mehr bedrängen und in Verſuchung führen konnte. 
Umſonſt ſchalt ſie ſich ſelbſt kalt und herzlos; es war ihr, 
als ſei ſie wieder geworden, wie ſie es geweſen war vor ſeiner 
Ankunft, da ſeine ſtrahlenden Augen, das verſengende Feuer der⸗ 
ſelben ſie noch nicht berührt hatten. 
Dämmerung war allmählich hereingebrochen. Stern auf 
Stern zeigte ſich an dem klaren, wolkenloſen Firmament, und 
der Mond übergoß die liebliche Landſchaft mit ſeinem milden, 
ſilbernen Licht. Seit langer Zeit wieder zum erſten Mal ge⸗ 
noß Edda die prächtige Ausſicht, die ſich ihr von ihrem Fenſter 
bot, ſeit langer Zeit erfreute ſie ſich zum erſten Mal ihrer Hei⸗ 
math, des Schutzes, den ihr Vater ihr angedeihen ließ. Zum 
erſten Mal aber auch konnte ſie mit gutem Gewiſſen, frei von 
jedem Vorwurf ſich derſelben wieder erfreuen, denn mit Joſé's 
Abreiſe fielen auch die heimlichen Beſuche, die vielen heimlichen 
Zusammenkünfte auf verſchwiegenem Waldweg fort. Und 
freien Auges, ohne Schuldbewußtſein vermochte fie dem Blick 
ihres Vaters wieder zu begegnen, deſſen Liebe über ſein Kind 
mit aller Treue A und der ſie doch nicht zu bewahren ver⸗ 
mocht hatte vor dem Gifthauch unſeliger Leidenſchaft. 
5. Capitel. 
Ein verlornes Leben 
Nachdem Joſeé das junge Mädchen verlaſſen hatte, ſtürmte 
er unaufhaltſam durch den Wald nach ſeiner Mutter Wohnung. 
Er ſah nicht nach rechts, noch nach links; er beachtete nicht die 
erſtaunten Mienen der von ihrer Arbeit heimkehrenden Arbeiter, 
ſah nicht, mit welchem Ausdruck ſie ihm nachblickten; — vor⸗ 
wärts, nur vorwärts eilte er und ſtand nach kurzer Zeit, heftig 
athmend, in dem Zimmer ſeiner Mutter. 
Die Sennora ſtieß einen leichten Schrei aus, als 
aa jo vor ihr erſchien, und wie ein Krampf legte es 
ch um ihr warmes Herz, als ſie die verzerrten Züge 
ihres Sohnes, den wehen Ausdruck ſeiner ſonſt jo zärtlichen 
Augen erhaſchte. 
Die Hände feſt auf ihre wogende Bruſt gedrückt, das Ant⸗ 
lig kreivebleich, die Lippen zitternd, jo ftand fie mit demüthig ger 
ſenktem Haupt vor der hochaufgerichteten Geflalt ihres Sohnes, 


im Ber⸗ 
entſprach 
Dr. Mi⸗ 
der Kaiſer das Theater. — 
Prinz Heinrich von Preu⸗ 


Zölle im Sinne des abg von 


ſcher Journaliſt, Namens Heim. — 
meldet wird, iſt eine Abtheilung franzöſiſcher Infanterie auf 


Farlamentsberiet, 


Deutſcher Neichsiag. 
(43. Sitzung vom 14. Januar.) 


Die Beratbuug der Anträge auf Aulbebung reſp. 
Getreidezölle wird ſortgeſetzt g ; 

Aba. Brömel (frei.) bofft, daß die geſtrige Rede des Herrn Reichs 
kantlere den Anfang einer Wenderung der Bolpolitit dedeuten werden. 
Von den Getreidezöllen babe böchſtens ein geringer Theil der Land⸗ 
wirtbfbaft Nutzen gehabt, das ganze übrige Volt aber Schaden. Das 
könne unmöglich fo weiter geben. Die Grundbeſitzer dürſäen doch nicht 
blos daran denken, wie fie ihren Beutel füllten, ſondern auch daran, 
wober die Konfumenten das Geld nehmen follen. Die Intereſſen der 
ländlichen Bevölkerung höher zu ſtellen, als die der ſtädtiſchen liege gar 
kein Anlaß vor. j 

Abs. Lauſchner (freikonſ.) beſtreitet, das durch die Zölle Vertbeu⸗ 
erungen hervorgeruſeu ſeien. Beim Getreidebandel ſtecke die Börſe den 
größten Profit ein, nicht die Landwirthſchaft. Der Freibandel wolle das 
deutſche Geld ins Ausland tragen, das ſei für die Arbeiter aber am 
Schlimmſten. Den eigentlichen Grund für die berrſchende Miſere erblickt 
Redner in der Doppelwährung, für welche die Geldwädrung keinen 
Erſatz biete. Landwirthſchaft und Induftrie hätten bei dem Feblen 
dem Zolltarif genau dasſelbe Intereſſe. 5 5 

ubg. von Halldorf (konſ) beſtreitet, daß die Zölle ausnahmsweiſe 
bobe Preiſe bervorgebracht bätten, fie bätten böchſtens das Angebot 
geſtärkt. Eine Verſchiedenbeit der Intexreſſen zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ 
Grundbeſitzer beſtebe in keiner Weile. Der Schutz der nationalen Arbeit 
ſei eine wirkliche Großlhat des Fürſten Bismarck und es ſei bedauerlich, 
daß ein ſolcher Mann in fo roher, fanatiſcher Weiſe angegriffen werde. 
Die Angriffe auf die Landwirtbſchaft feien ganz unbegründet, die Arbeiter 
auf dem Lande hätten nicht fo viele Noth auszuſleben, als eine große 
Zabl ſtädtiſcher Induſtriearbeiter. Wenn die landwirthſchaftlichen Bd e 
aufgeboden werden ſollten, müßten auch die Induſtriezölle fallen. Er 
boffe aber, es werde eine Mehrbeit dafür im Reichstage nicht geben. 
(Der Präsident ruft nachträglih den Redner wegen der Worte „rob“ 
und „fanatiih“ zur Ordnung a 

Abg. Hornftein (kraktionsloos) ſrricht im Intereſſe des Bauern 
ſtandes für Aufrechtbaltung der Getreidezölle. 

Aba. Stolle (Soc.) Beftreicet, daß die Arbeiter irgend welchen Vor⸗ 


Ermäßigung der 


tbeil von den Schußsölen gebabt bätten und bleibt bei der Forderung 


feiner Partei nach Aufhebung der Zölle ſtehen. 

Nachdem noch Abg. Graf Kanitz * für die Beibehaltuna der 
; Halldorf geſprochen, vertagt das Haus 
die weitere Debatte auf Dannerllaga 1 Ubr. ER 


Rusland, 


Frankreich. Der in Spanien als Padlewski ver 
haftete Menſch iſt ein ehemaliger, heute geiſteskranker franzöſi⸗ 
Wie aus Algier ge 


einem Marſche völlig eingeſchneit und hat erſt durch nachge⸗ 
ſandte Hilfsmannſchaften befreit werden müſſen. — Die fran⸗ 


zöͤſiſche Regierung hat die Papiere des verſtorbenen vormaligen 


Seinepräfekten Hauſtmann mit Beſchlag belegen laſſen. 
Rußland. Aus Petersburg erfährt die „Times“, daß das 
Inkrafttreten des neuen Ju dengeſetzes auf Befehl des 
Caren für drei Jahre verſchoben if. Der Finanzminiſter 
Wyſchnegradski veranlaßte dieſe Verfügung dadurch, daß er dem 
Czaren vorſtellte, es ſei im Intereſſe der ruſſiſchen Finanzen 
gegenwärtig nicht räthlich, die jüdiſchen Bankhäuſer Europa's 
vor den Kopf zu ſtoßen. — Das Hotel Royal in Moskau 
iſt abgebrannt, General Schulgin dabei erſtickt. Mehrere Feuer⸗ 
wehrleute find ſchwer verlegt. — Der Czar empfing die G ü ck⸗ 
wünſche des diplomatiſchen Korps zum ruſſiſchen Neujahr. — 
Eine wichtige Nachricht kommt aus Petersburg: Ge⸗ 
heimrath Pobedonoszew, der bekannte Führer der Stockruſſen, 
der erbitterte Gegner aller modernen Aufklärung, iſt zum 
ruſſiſchen Kultusminiſter ernannt. Das iſt das Neujahrsgeſchenk, 
welches der Czar ſeinem Volke darbietet, und in den Kreiſen der 
Panſlaviſten wird heller Jubel darüber fein. Der zum Minifter 
berufene Fanatiker, der einen weitgehenden Einfluß auf den 
Kaiſer Alexander ausübt und dem nun das ruſſiſche Schulweſen 
ausgeliefert iſt, ſcheint berufen, dem Deutſchthum in den Oſt⸗ 
provinzen Rußlands völlig den Garaus zu machen und die 
Ruſſifizierung Finnlands durchzuführen. Schonung haben die 
Rechte dieſer Provinzen von Pobedonoszew nicht zu erwarten. 


Amerika. Im Indianergebiet haben neue Kämpfe zwiſchen 
den Truppen und Indianern ſtattgefunden. Ein Erlöſchen des 
Aufſtandes iſt aber noch immer nicht abzuſehen. — Die chileniſche 
Regierung läßt erklären, daß die jüngfte Schilderhebung wieder 
gedämpft iſt und Ruhe im Lande herrſcht. 


ahnend, fürchtend, was die nächſte Sekunde ihr bringen 
würde. 

„Meine, meine Mutter!“ kam es leiſe mit niederſchmettern⸗ 
dem Wehklang von Joſé's Lippen. 

Da löſte ſich der entſetzliche Bann, der auf der Sennora ge⸗ 
ruht, mit einem leiſen Schrei fiel fie vor dem Sohne nieder, 
feine Hände umklammernd. 

„Joſé, — Joſé, höre mich, ehe Du mich verdammſt!“ flehte 
ſie im herzzerreißenden Tone. 

„Mutter,“ ſtieg er heiſer aus, „ſage mir die Wahrheit: 
hatte jener — jener Menſch ein Recht, ſo mit Dir zu ſprechen? 
Biſt Du meines Vaters Weib geworden, trozdem Du verheirathet 
warſt und dieſer — Dein erſter Mann noch lebte? Sprich, 
Mutter,“ gebot er rauh, „wenn das Alles wahr iſt, was — bin 
dann ich?“ 


„Du — weißt — Alles?“ hauchte die Sennora, tief das 


Antlitz ſenkend. 

Waren ihre Worte ihm nicht mehr als 
ten Tones ſprach er: 

„Die Hitze des Tages hatte mich ermattet. 
holung und Friſche im Walde, legte mich hinter ein Gebüjch ins 
Moos und ſchlief ein. Deine Stimme, ſowie die andere, die 
fremde, weckten mich auf. Mein Gott, wäre ich doch nie erwacht! 
Ahnſt Du, was mich verzehrte, als ich die Anklagen vernahm, 
die Jener das Recht hatte, Dir ins Antlitz zu ſchleudern? Weißt 
Du, wie es jetzt in mir ausſieht, nachdem ich erkannt habe, daß 
wir fliehen müſſen, in dieſer Stunde noch, daß ich mein Herz, 
mein Leben, mein beſſeres Ich hier zurücklaſſen muß? Nicht 
allein, daß ich von Edda mich zu trennen gezwungen bin durch 
Dich, — die letzte Stunde nahm mir das Heiligſte, das Hehrſte 
was ich beſeſſen habe, — die Achtung vor Dir, meiner 
Mutter!“ 

„Joſé, ſei barmherzig!“ 

„Ich ſoll barmherzig ſein, wenn das Schickſal ſo grenzenlos 
unbarmherzig, ſo bejammernswürdig ungerecht mit mir verfährt? 
Verlange nicht zuviel von mir! Ich hatte ein argloſes Gemüt), 
ein vertrauendes Herz, als ich Deinem Rufe folgte und hierher 
kam, obgleich ich nicht wußte, welchem Umſtand ich dieſe plötzlich 
hervortretende Zärtlichkeit und Sehnſucht zu denken hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Antwort? Gedämpf⸗ 
Ich ſuchte Er⸗ 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schönſee, 12. Januar. (Jeverländer Vieh) 
Schon ſeit Jahren hat ſich auf den Ausſtellungen der deutſchen 
n gezeigt, daß das oſtfrieſiſche Vieh 
durch das Jeverländer verdrängt wird. Auch in unſerer Gegend 
folgt man dieſem Zuge der Zeit. Auf dem Gut Hofleben beſteht 
ſchon ſeit langer Zeit eine große Heerde importirter Jeverländer 
Raſſeviehs, deſſen Nachzucht demnächſt verauftionirt werden joll 
und zwar in dem im vorigen Jahre erbauten Stall, der ſeiner 
großartigen Anlagen wegen allein ſchon eine Reiſe dorthin werth 
iſt und über den wir bereits berichteten. 


— Strasburg, 12. Januar. (Entgleijung) Vor⸗ 
geſtern entgleiſten von dem Strasburg⸗Lautenburger Zuge in 
der Nähe der Halteſtelle Brodydamm die vier legten Güter⸗ 
wagen. Da der Zug bald zum Stehen gebracht werden konnte, 
wurde größeres Unheil verhütet. Die entgleiſten Wagen wurden 
jedoch arg zugerichtet, auch die Bahnſtrecke wies größere Be⸗ 
ſchädigungen auf, fie iſt indeß ſchon wieder paſſirbar. 

— Marienwerder, 14. Januar (Entſprungen.) 
Der Strafgefangene Bauunternehmer Wilhelm Hinz aus Gr. 
Rodau im Kreiſe Roſenberg, welcher wegen Verleitung zum 
Meineid zu 72 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, iſt am 
12. d. Mts. auf dem Transport nach Rieſenburg entſprungen. 

— Marienburg, 15. Januar. (Adreſſe an den 
Königl. Negierungspräfidenten v. Heppe.) 
Die Deichverbände der Danziger, Elbinger und Marienburger 
Niederung haben eingedenk dr erfolgreichen Thätigkeit des kuͤrz⸗ 
lich nach Trier verſetzten Regierunge⸗Präſidenten v. Heppe, welche 
namentlich bei der Bildung des Weichſel⸗Nogat⸗Deichverbandes 
und der Linderung des Nothſtandes der vom Hochwaſſer 1888/89 
überſchwemmten Gegenden bedeutſam hervortrat, ihrer Dankbar⸗ 
keit Ausdruck gegeben durch die Ueberſendung einer koſtbaren 
Adreſſe, die in dieſen Tagen ihren Beſtimmungsort erreichen wird. 

— Danzig, 15. Januar. (Von der Weihjel) Der 
Aufbruch der Eisdecke der Danziger Weichſel, bei dem das durch 
die Schneemaſſen gebildete Schlammeis erhebliche Hinderniſſe be⸗ 
reitet, ſol jetzt nach Kräften forcirt werden. Von heute ab wer⸗ 
den die Eisbrechdampfer auch Nachts bei electriſcher Beleuchtung 
ihre Arbeiten fortjegen. Sie find jetzt bis etwas Über Langfelde 
hinaus gediehen. 

— Aus Ofipreugen, 13. Januar. 
ſche Landfeuerſocietät) hat auch im vergangenen 
Jahr in ihrem Bezirk noch immer viele Schadenfeuer gehabt, 
beſonders in den Kreiſen Pillkallen, Goldap, Ragnit und Labiau, 
während andere Kreiſe, z. B. der Kreis Niederung, faſt ganz 
verſchont geblieben ſind. Ferner ſind auch neuerdings wieder 
mehrere Brände vorgekommen, bei denen nachgewieſen werden 
konnte, daß das Feuer durch Kinder. welche Zutritt zu den 
Streichhölzern hatten, entſtanden war. Allen dieſen Beſitzern iſt 
nach der neueſten Vorſchrift, betreffend die Aufbewahrung von 
Feuerzeug, nicht nur die Verſicherungsſumme erheblich gekürzt, 
ſondern es ift ihnen auch die ganze Verſicherung gekündigt worden. 
Dies ſoll nun auch mit denjenigen Verſicherungen geſchehen, bei 
denen der Gebäudeſtand nicht den Vorſchriften entſpricht. 

— Allenſtein, 13. Januar. (Der hieſige polytech⸗ 
niſche Verein, welcher eine ſehr ruͤhrige Thätigkeit entfal⸗ 
tet, gedenkt auch eine Knabenhandarbeits - Werkſtätte für Kerb⸗ 
ſchnitztrei und Papparbeiten einzurichten. Der Verein, welcher 
118 Mitglieder zählt, verfügt über ein Vermögen von 1600 Mk. 
und hat im vorigen Jahre allein für gute Vorträge 800 Mk. 
verausgabt. 

— Königsberg, 14. Januar. (Unwetter) In Folge 
eines in vergangener Nacht eingetretenen ſehr ſtarken Schnee⸗ 
ſturms iſt der Verkehr überall gehemmt. Die Chauſſeen find 
nahezu unfahrbar; die Eiſenbahnzüge erleiden, namentlich auf 
der Strecke Berlin, vielſtündige Verſpätungen. Auf dem Friſchen 
Haff liegt der Schnee 3 Fuß hoch, ſodaß die Fiſcher kaum 
durch denſelben hindurchdringen können. 

— Königsberg i Pr., 14. Januar. (Aus we ifun- 
gen.) Hier find wieder Ausweiſungen verſchiedener polniſcher 
Juden verfügt worden, was um ſo mehr Aufſehen erregt, als 
dieſelben erfolgen, nachdem für die Landwirthe die Annahme 
polniſcher Arbeiter wieder geſtattet worden iſt. 

— Aus der Provinz Poſen, 13. Januar. (Feuer.) 
Auf der Domäne Gonſawa im Kreiſe Schubin brannte in der 
Nacht zum 11. b. Mts. ein Viehſtall ab. 20 Ochſen kamen in 
den Flammen um und die ſämmtlichen Futtervorräthe verbrann⸗ 
ten. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt; 
es wird Brandſtiftung vermuthet. 

— Oſtrowo, 8. Januar. (Ein jeltenes Fami⸗ 
Lienfeft) fand geſtern in unſerer Stadt ſtatt. Das Moſes 
Collomonſche Ehepaar feierte an dieſem Tage, welcher zugleich 
der Geburtstag des Jubelbräutigams war, das Feſt ſeiner gol⸗ 
denen Hochzeit in geiſtiger und körperlicher Friſche, umgeben von 
feinen Kindern, Kindeskindern und Schwiegerkindern. An dem 
ſelben Tage fand die Verlobung feines jüngften Sohnes mit der 
älteſten Enkelin ſtatt, und endlich traf aus Pittsburgh in Ame⸗ 
rika die telegraphiſche Anzeige von der Geburt eines neuen 
Enkels ein. Das Jubelpaar wurde auch durch die Verleihung 
der Ehejubiläumsmedaille nebſt einem huldvollen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben aus dem Civilkabinet des Kaiſers geehrt. 


— Kleine Notizen aus der Provinz und Um egend. 
Der land wirthſchaftliche Verein Chriſtburg beſchloß einen 
Garantiefonde von 25 Mk. für die Molkerei» Ausftellung in 
Marienburg zu bewilligen. — In Dir ſchau wurden Stadtrath 
Allert und Baurath Schmidt zu Ehrenbürgern ernannt. — Einen 
weiblichen Nachtwächter hatte bis vor Kurzem das Dorf Stu ba 
letzt hat fie den Dienſt jedoch niedergelegt. — Aus Gol dap 
wird berichtet, daß ein Beſitzer aus Trakehnen, der zu Fuß nach 
Skaispirren gehen wollte, von einem heftigen Schneetreiben über» 
raſcht wurde, ermüdet hinfiel und erfror. — Aus Mu h lhau⸗ 
fen ſchreibt man, daß der Glöckner Neuber aus Ebersbach beim 
Fällen einer Espe fo unglücklich von einem Aſt getroffen wurde, 
daß er ſchon nach 2 Stunden ſeinen Geiſt aufgab — Ueber der 
Rieſenburger Brauerei Gottfried Kröker iſt der Conkurs 
eröffnet worden. — Der Beſitzer Franz Grochowski aus Mira h- 
nen wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung des Gemein⸗ 
devorſtehers Pakolski zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Aus Schloppe wird gemeldet, daß der Müller Eiter, der 
Brandstiftung auf dem Jeſephſchen Etabliſſement verdächtig ver⸗ 
haftet wurde. 


(Die oſtpreußi⸗ 


Jocales. — Gehaltönuibefierung der Eiſenbahnzeichuer, Kanzliſten them Paspelbeſatz, während im Winter dunkelblaue, eng anſchlie⸗ 
Tborn, den 15. Januar 1601. und Lorarbeiter. Durch den neuen Eiſenbabnetat iſt vom 1. April ab] ßende Tricottaillen getragen werden. An der Bruſt ſind Klappen⸗ 
Dakanzen im Bezirk des 17. Armeecorps. Danzig, Direktion eine Aufbeſſerung der Gehälter für die Zeichner erſter Klaſſe und aufſchläge angebracht, Aermel und Kragen find mit rothem Pas. 

der Gewehrfabrit, drei Hilfsſchceiber, Schalt je 75. Mk. monatlich. Kanzliſten erſter Klaſſe und für Zeichner und Kanzliſten in uicht pel beſetzt. 5 a 
Danzig, Direktion der Artilleriewerkſtatt, Hilfsſcreiber, Gebalt 70 Mk. genommen. Das Gebalt der Zzichner und Kamliſten erſter Klaſſe betrug (Von der € lbe⸗Mün dung) kommt eine Hiobspoft 
nonatlich. Elbing, Magiſtrat, Unterglöckner und Todtengräber an der bisber 1656-2250 Mark und ſoll im Höchſtdetrage auf 2700 Mark nach der andern. Die Gewalt ber aufgethürmten, durch die 
beiligen Leichnabmskirche zu Elbing, Gebalt 1000 Mk. Grauden; erböbt werden. Das Gebalt der Zeichner und Kanzliſten betrug bisber Fluth bewegten Eisberge iſt ſo groß, daß am Dienſtag zwei 
(Strafanſtalt), Direktion der Köntal. Strafanftalt Graudenz, drei Auf- 1200-2100 Mark und wird auf 1505 2200 Mark erhöht, sugleich mit Mann auf einem Hamburger Schiff vom Steuer 
jeher, Gehalt 990 Mk. und 180. Mt. Miethsentſchädigung. Einführing von Altersstufen für die Bemeſſung des Gebalte. Die weg hoch in die Luft geſchleudert wurden. In der Nacht 
— Freiwillige Meldungen zur Wihmanntruppe. Die Trup⸗ Mehrkosten betragen 97 950 Mark. Ferner ſollen für die Vorarbeiter zum Mittwoch erfolgte Sturmwarnung. Am Mittwoch wird 
pentbeile ſind aufgefordert worden, bei ibren Zablmeiſteraſpiranten an- in den Lokomotiv- und Wagenwerkſtätten, ſoweit fie nicht mehr in der gemeldet, das erſte Feuerſchiff in Curhaven habe acht Schiffbrüchige 
zufragen, ob ſie eine Dienſileiſtung bei der Wißmanntruppe in Afrika Ausbildung und Vorbereitung begriffen find, unter dem Titel Werk. von zwei verſchiedenen Schiffen aufgenommen. Auf Helgoland 
freiwillig zu übernehmen bereit wären. Mn Gebalt ſoll ihnen der Be. fübrer“ 620 ttatsmäßige Stellen geſchaffen werden mit dem Gehalt von ſind achtzehn Schiffbrüchige gelandet. Der engliſche Dampfer 
trag von 3000480 Mt. pro Jahr, je nach ihrem Dienſtalter gewährt 1200 bis 1600 Mart und Wobnungsgeldzuſchuß der Unterbeamten. Eine Kaffraria“ ift geborſten, mehrere große Segelſchiffe find geſtran⸗ 
werden Mehbrausgabe ift infolge der beabſichtigten Maßnahme nicht veranſchlagt det a Bon der ee een — 5 2 5 
Provinzialſteuer. i r ; „weil das bisberige Dienſteinkommen der betbeiligten Perſonen dem die Verbin ung mit Helgoland wieder hergeſtellt. Der Bun es. 
vin nee ah „ künftigen Dienſteinkommen annäbernd gleichkommen wird. rath iſt in See gegangen. Große Schneewehen und in 
tr. zu einer Sitzung in Danzig zuſammentritt vorgeſchlagen worden. — Schneeabfuhr. Unſere Polüheiverwaltung iſt eifrig bemüht, die Folge deſſen ganz erhebliche Verkehrsſtörungen werden aus Oſt⸗ 
für, das Rechnungelabr 1. April 1891/92 115 Proc. des berichtigen coloſſalen Schneemaſſen allmählich aus den Straßen der Stadt fortzu · preußen berichtet. Das Wetter iſt beſſer geworden und ſo wird 

directen Staatsſteuerſolls an Provinzial Abgaben zu erbeben. (Im lau- schaffen, fo werden täglich über 80 Fubren Schnee aus der Stadt ge⸗ hoffentlich bald Alles wieder im richtigen Geleiſe ſein. 


fenden Etatsjabre betrugen dieſelben etwas über 9 Proc. ) fabren. Daß die gewaltige Arbeit nicht in wenigen Tagen erledigt wer- — ———ñ — EEE 
un befu tes Verweiſen auf dem 8 2 riebens⸗ den kann, ift bei den ſtets erneuten Schneeſällen nicht zu erwarten. { 8 Wilhelm Grupe in Thorn. 

beuch. Ein Ertenntniß des Reichsgerichts 2 Vorn⸗ — Nachrichten aus dem Rreife. Die Influenza unter den Bier: ! Brvantworttiher:; Webacteur 5 E x 

ſtamen dahin beflätigt, daß man durch unbefugtes Verweilen auf dem den des Gutes Zurzno und des Beſitert Haberer zu Schönwalde if icht 

Babnfteig der Eiſendabn einen Hausfriedensbruch besehen dann. Das erloschen, desgleichen die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Nendvieh Handels . Nachrichten. 

Ertenntniß führt folgendes aus: Es kann nicht zweifelhaft fein, daß der in Pluskowen und Obromb, : Thorn, 15. Januar. 

Stat ionsvorſteber die polizeiliche Befugniß zur Entfernung des Publi “ — Die Auszahlung der Spritzengelder gelegentlich des Bran“ Wetter leichter aan pro 1000 Kilo per Bahn) 

kums vom Babnfteig beſitzt, wenn er fie im Intereſſe des Dienſtes des der Reimann'ſchen Badeanſtalt wird morgen Vormittag im Polizei- Weizen unv. geringes Angebot, bunt 126pfb. 178 Mt 127/8pfd. bell 


für notbwendig erachtet. Wenn daher Perſonen dureau erfolgen. a über Noti 
a 1 deſſen Aufforderung, : 3 - 18% Mk. 129/39pfd_ bel 1823 Mk, feinfter über Notiz. 
den Bahnſteig zu räumen, nicht nachkommen, fo bleiben fie 8 aan: — Verhafter. Heute wurde ein Fleiſchergeſelle verhaftet, der im Roggen, matt 116% pf. 157 Mk 119/20 pfd. 159/160 ME. 121/2pfD. 


demſelben, und war begeben lie ein ' i Verdachte ſtebt, einem Mitreiſenden der 4. Klaſſe beim Berlaffen des t. 

0 en gemeinſchaftlichen Hausfriedens r BR 0 5 150. ittelw. i 4 . 
bruch, wenn ſich die betreffende Aufforderung des Stattorsvorſiebers an Coupees auf dem bieſiegen Bahnhofe die ſämmtlichen Reiſe⸗Effecten ge Gerſte 110 bis Is, un 208 e een 
viele verſammelte Menſchen richtete, welchen er das Verweilen auf dem ſtoblen zu baben. 5 Erbſen flau. Kochwaare 132—136 Futterw. 116118 
Babnbofe unterſagen konnte, und alle dieſe Menſchen der Aufforderung — Diebſtahl. Dem Gaſtwirtb Neumannn auf der Jacobsvor⸗ Haſer 130 —133. 
keine . leiſten. 3 wurde in letzter Zeit häufig Holz geſtoblen. Heute gelang es, den Duchweijen 123-134 Mt. 

— Neues Geschäftsgebäude für das Eiſenbahnbetriebsamt. Dieb in der Perſon eines ſchon mehrfach vorbeftraiten vierzehnjährigen S 
Im neuen Eiſendabnetat werden Burschen zu ermitteln und zu verbaft Danzig, 14. Januar. 
wie bereits miigetbeilt, verlangt 1 a rbaften. # 
ide 009 Dart als erle Rarhe zur Srbauumg eines @elhäftsnebäudes | — Seiden, Cine Bierbedede an der Defenfionefajerne. be denne bunt Tete de Wauſt 1287. 
für das Eiſenbabnbetriebsamt bierſelbſt. Die Geſchäftsräume des bie⸗ — Velizeibericht. Berhaftet wurden drei Verſonen, darunter zwei 146 Mk. zum freien Verkehr 12Spfd. 186 Mt. 
ſigen Eiſenbabnbetriebsamts find ganz nothdürftig in einem angemierhe, wegen Diebſtabls. | Roggen loco und. per Tonne von 1000 Kilogramm ſeinkörnig per 
ten ſtädtiſchen Gebäude untergebracht. Obwohl daſſelbe für dieſen Zweck — ea re 2 en; 1100 lieferbar inländ. 
1 A — 15 . uUnterp. . tran . 

ee Ben ee alten ee als gan; Vermiſchtes. Spiritus per 10.000 4 güer b n 005 1 0 an, huce 

. 0 er eine ; a 6. ¼, Mk. Gd., per Januar⸗Mai s, 
vorgenommen werden, weil andere geeignete Pert Folgenden Neujahrstraum) eines modernen nich dend digenärt loco 45¼ Mt. Gd., kurze Lieferung 43 


5 Mietbsräume in unſerem von i zz ; ht } 
Feſtungswerken eingeſchloſſenen 8 Gymnaſiaſten in Form eines lateinischen Aufſatzes bringen die Mt. Gd. per Januar⸗Mai 45½ Mt. Gd. 
dem die Umwallung der Stade n waren. Nach. Görlitzer Nachrichten: Per Befehl Provincial Schul Collegii 


> ch innerhalb derſel · iti ER ini 55 
ben neues Baugelände i a 3 verordnetum est ut Exercitia latina in futurum ad minimum Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Thorn Stadt verfügbar e des Personen babnbolt vermindere sollimus. Jam multum zu longum kaec un- eig den 15 —— 
dem geſchilderten Zustande elwachſenden Ra ae 9 der aus glaubia Fortura duravit, quae sine ulla Pausa Wermuths- Fenden der Wondöbdrle: ermd tat. 
bauung eines &ej Galtstebäudes für bag . i 777 one, die Er trophium amarum in nostrum Kelchum vitalem gegessuit. en Banknoten - Öse: mail. 238,30 288,60 
auf dem vorbejeihneten Baugelände in Ausſicht a 7 85 1 ‚Erant wirkliter necessaria haec exereitia anstrengenda ? Wechſel auf Warſchau kur: 3237,60 33,25 
gels geeigneter Gebäude auch die für den D h men. Da Man. Sophilis mihi bekanntum, adolescentes Romani melius habe- Deut ſche Reichsanleihe 3½ yroece - 98,76 28,60 
und deſſen ſtändigen Vertret u bireltor des Detriebsamts ‚bant, quippe qui non gezwungti erant exercitia Teutonica Polniſche Pfandbriefe 5 yrac.. . . 72,20 12,50 
las bete d erforderlichen Dienfwognungen ange se ibere. Freili ibi iti ; Polniſche Aguidationspfandbrieffe 69,60 | 69,98 
mietbet find, ſo ift zugleich ins Aude gefaßt, in dem . Seribere. Freilice non possibile exercitium Latinum ab hodie Weſipreußiſche Brandbrieie 3½ proe 97,20 97,26 
Da pe Geſaalltsränmen bl. ne neu zu errichtenden ad morgem totaliter aufgebere Ex cansit praeticis nutz- Dieconın Commandit Antbeile 217,70 218,26 
Beamten einzurichten. en Kae ohnungen dieſer beiden lihum videtur. Uebergangsstadium etablire in que Aufsacius Oeſterreichiſche Banknoten 178,15 | 178,0 
Bureaudiener worgefehen. Di e Dienſtwobnung für einen Jatinus allmähliter in Germanum überfuhritur. Nos discipuli Weizen: Ja nue fehlt. fehlt. 
A raeſe ie Koſten des Gebäudes find zu rund hiesii G 5 ER 5 ‘ April-Mai - die uw 195,— 194,— 
270 000 Mart, Diejenigen der Bauftelle einnmiee. ‚est Gymnasii, qui stylum antiquum excellenter, sed stylum i 107,10 | 106.60 
toten i dg 08 e u eee Straßeneegulisungt-" modernum sehre mässice beherrschimus, studemus folgiter, Wann nt irn 170 176, 
Mart veranſchlagt. 2 en mithin zu 900 7 7 0 a Are e Pa beer a ee Sons, © 3 11 1225 
— Aus dem 5 N ‚ändere, In momento ubi nos ‘A fesselibus einschnürendis April-Mai . 2 h 
geftrigen Angaben et * 1891/92 iſt unfern scholae antiquae totaliter liberati habemus, futurum gläncens Mai⸗ Juni Innen 
für Weſtpreußen angeſtellt werden fol Fir l r Gewerderath nos salutat. Volumus unum Germanum scribere comparibile Nübel: Nr ral „ d autan: 28,50 853,50 
Marienwerder, ferner in Oſtpreußen für den air F Vennt eum Götke atque übrigis Classieis nostri properi Idiomi. Spiritus: 50er len  - . 3 68,40 | 67,50 
Bommern für den Beit Gran in Kn, eurk Gumbinnen, in Et tum sese demonstrabit, ut non gratis ito longe in schätzis Dl 48,80 47,89 
3 ; ur u ſoll je ein Hiltsarbeiter den Gewerbe | Ciceroniani it Mi mi = 70er Januarebruanr . . . 4,— 47,30 
rätben beigegeben werden. Zu Elementar-Schulbauten bebufs befonderer abschiät 7 5 06 ri timus. Aliquid senipet haeref. Ver 70er April⸗Mai 48,40 47,80 
“ 5 Idi u * 242 2 22 2112 = . . * * „ U 
Förderung des deutſchen Volksſchulweſens in den Provinzen Poſen und unam 9 en 5 Fe en 1 Reichsbank⸗Discont 4 vet — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Kot! 
Weſtpreußen ſowie im Regierungsbezirt Oppeln iſt ein neuer Fonds wi 


von 500,009 Mt. ausgeworfen. Görlieiensis, discipulus secum dae B. 


= Helſingfors, 14. Januar. olge der ganz außer⸗ Ja pr. FI. 80 Pr. der Deutſch⸗ 
je ie 5 3 und Javalidenberſicherung beſchloß ordentlichen Kälte in den Ne Fol 10 en t Pi e Marca Italia „ 12 Fl. 85 pf. Italieniſchen 
und 6 eee 0 ei ji Se Re a f 0 Südfinnland erſchienen; ſogar in der Nähe von Helſing⸗ [Vino da Pasto “.“, 14 F . are 15 . 
Ardeiter unter allen Umſtänden den auf ſie entfallenden Verſicherungs⸗ Von = — ee beroedentiläe Vosſch dan aber ln le Raiureotfweine, wei als Wohle Kauimoengsenebine leihte it 


beit 118 See i nd außerordentliche Vorſichtsmaßregeln Hemfce Raturrothmeine, weiche als wohlbetömmliehes tägliches Tiſehge⸗ 
2 5 7 g Die gleibe Anſchauung wird von einem getroffen. kran ganz deſonders zu empfebien find, und deren Oi 2 De 
al d er Landwirtbe vertreten, und möchten wir beſonders dar⸗ Tondern, 14. Januar. Unweit Rapſtedt bei Lügumkloſter Ausspruch competenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bor⸗ 

uf binweiſen, daß es für die Arbeitgeber in unſerer Provinz vortbeil⸗ wurden drei Reiſende erfroren aufgefund beaur » Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. 
baft fein würde, wenn fie allgemein der gleichen Anſicht wären. Obne (Die Literatur in d e 1 K uche) Zu den feineren werben dur Mnnmncn belt Reinheit garantirt, Die Berlaufäfeh en 
die Wohlthaten des neuen Geſetzes für die Arbeiter zu verkennen, ſo Berliner Reſtaurants, f eee We e e 


iſt daſſelbe für den Arbeitgebern eine neue Steuerlaſt, die ſich dort um gehören bekanntli die en Hilter ma bon d et den En 
2 i - vo 5 dem 5 
ind isn ben wo der Arbeitgeber zu ſchwach ift, feinem Geſinde letzteren wirkt fit lungen Say die worteefſlhe chm Silke Telegrapßiſche Depeſche 
En nis 2. ae für fie vom Lohne in Abzug zu bringen. mine. Dieſe hat gekündigt, weil ſie beſchloſſen hat, Schriftftelle- der „Thorner Zeitung 
Arbeitgcher er daß das Geſinde und Arbeiterperſonal dem rin zu wer den. Auf den Vorhalt, ob ſie denn die dazu erforder⸗ Eingegangen 12 Ubr 51 Minut 
—.— 8 ah aa ni Beniebung zu freigebig if, dafür dankbar iſt, lichen Kenntniſſe habe, lautete die Antwort: „Wat Wilhelmine . 25 a 3 8 5 inuten. 
rear er een Wir glauben auch, daß es durchaus von Hillern kann, dat kann doch Wilhelmine von Dreſſeln.“ Berlin, 15. Januar. ie heutige „Deutſche Me⸗ 
unrichtiger Stele müdibältt ung gebandelt in, bierbei ſcwach oder an Se non é vero. diziniſche Wochenſchrift“ bringt Mittheilungen des Pro⸗ 
wußtfein baben, daß er felbſt u den donn der firbeiter don das de. Berlin, 14. Januar. Unfere weiblichen Telephonbeamten feſſors Koch über die Zuſammenſetzung des Heilmittels 
enn der diese Maat e P en 1 a Se Zeit im Befig von ie Pc 51 gegen Tuberculoſe, ſowie über den Weg, den er zur Er⸗ 
e ractiſche wi me geſchildert. 3 in 
Fate. ee beabfichtige, fo ſollte das nur aus rein Damen erhalten von 925 ee ee e Anzüge mittelung deſſelben n e hat. Darnach 3 beſteht 
geiheben. Betanntlich if aber ein diesbezüglicher (Sommer⸗ und Winterkleidung); die Sommerunijorm beſteht das Mittel in einem Glycerin⸗Extract aus Reinkultur 


Aaiſtrats⸗ Antrag in letzer Stadtverordneten Sitzung abgelehnt. aus einer hell- und dunkelblau geſtreiften Blouſentaille mit ro- von Tubercelbazillen. 


ee eee. Metall- und Holzsärge f 
2, | 
* 


e Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewicz. 


ohnung, mmer, Küche, 1. Ttg. 
Coppernicusſtr. 186 zu vermieth 
‚Ferdinand I eetz 188, 


nn vr nennen 
für Bauunternehmer, Guts, . ˙A 
5 N Gelegenheitskauf Ziegeleibe ſitzer ꝛc., ; Wohnung. Zimmer, Küche, T. tg 
130 Stück wenig gebrauchte und vollkommen bekriebsfähige Stahlmulden⸗ Araberſtraße 120 zu vermiethen. 
fipplowres, jowie 4500 Meter Geleis aus 65 mm hohen Stahl- Ferdinand Leetz 18$h. 
ſchinen, auf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr[ Wohn zu verm. bei Noga, Bodgur;. 
junges Unternehmen gütigft unt euſiäzen zu wollen gut erhalten find ſofort — auch in kleinen Poſten — preiswerth abzugeben bei W ohnun gen 


Hochachtungsvoll. Or enstein & Koppel, Bromber g, Danzigerstr. 164. von drei Zimmern nebſt geräumigem 
St. Raczkow ski. Das Material kann jeder Zeit auf unſerem Lagerplatz beſichtigt werden. Haben für 80 Thaler zu 1 cc 


sprowitz, Mocker, üb 
Tee e e eee 2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 ten Viehmart, agen, gegenüber dem 


reundl geräumige Famſſien wohn. alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 


ulm - — ZE EEE EB: zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. ine mittlere Famllſenwohnung In 
9 3 an nebſt Mbeelnoßn. zu verm. bei M.Kanehl, Zubehör zu vermiethen. Mauerstr. 395 bel A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. E vermiethen 10 Gia Heyer, 


bmag. z. v. Kl. Moder 676, unw. der Kirche. W. Hoehle. Möbl. Wohn von ſof- Bache 49. Seglerſtr. 143. 


22 0 r > 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 4 
Gel chäſts E röffnung. Dt Beil K e en Del n f 
ich bochgeehrten Publikum von Thorn und Um d ſſen in Mull Atlas und Sammet bei 
erlaube ich mir ganz ergeben ee. 905 ich bas bisher a vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Kaufmann Herrn 8. Simon, Altſtädt. Markt innegepabte R. Przybill, Schillerſtraße 413. 
u" erialtwaaren. und — 
übernommen und in chankgeſchäft 


* ieder weiter fortführen werde. 
Indem ich hierdurch verſichere 1 
; , reelle u. gute Waare 
zu liefern, ſowie prompte Bedienung 877 5 5 8 bitte ich mein 


3 


WW 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf nachbenannter Erleuch⸗ 
tungs Reinigungs⸗ und Heizungs⸗Ma⸗ 
terialien pro Etatsjahr 1891/92 für 
die hieſige Garniſon ſoll am 
Donnerſtag, 29. Januar cr., 
Vormittags 11 Uhr | 
in unſerem Geſchäftslocal, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr 108, 2 Treppen, öffentlich 
an die Mindeſtfordernden vergeben ver⸗ 
dungen werden und zwar: | 
62 370 kg. Petroleum einſchl. Docht⸗ 


and, 
12 Stück Dochte zu a 
Laternen, 
80 kg. Stearinlichte, | 


25 kg. Rüböl, 
34 500 kg. Soda, 
5 665 kg. grüne Seife, 
820 kg. weiße Talgſeife, 
3 700 Stück Haarbeſen, 
3000 Stück Piaſſavabeſen 
800 Stück Schrubber, 3 
1100 Stück Beſenſtiele, | 
1015 cbm. Kiefern Klobenholz, 
20 ebm. Buchen Klobenholz. | 
Die Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht im genannzen Geſchäftszimmer aus. 
Danzig, den 9. Januar 1891. | 


Kal. Garniſon⸗Verwaltung. 
oncursverfahren. 


In dem Concurs verfahren über das 
Vermögen des Brauereibeſitzers 
Friedrich Wilheln Kauffmann 
zu Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf a 

den 7. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

; Zurkaiwski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Menage Commiſſſon 
des 1. Batls. Jufant. Regts. 
vd Marwitz (S. Pomm Nr. 61. | 


Vergebung der Lieferung an Fleiſch Erſter Bürgermeiſter. 
für die Zeit vom 1. Februar bis 30. Dobberstein, 


April d. Is. 
Offerten ſind 
bis zum 20. d. Mts. 


im Geſchäftszimmer 2, Schillerſtr. 412 Krahmer, 


III Treppen abzugeben, woſelbſt auch 
die Lieferungsbedingungen einzufehen 
ſind. 


Verdingung 
bon Latrinenabfuhr pp. 


Die Ausräumung der Latrinen, 
Schmutz⸗Waſſerbaſſins, Schlammfänge, 
Ach» und Müllgruben pp. in den hie⸗ 
ſigen Garniſon⸗Anſtalten leinſchl. For- 


Amt und Garniſon⸗Lazaretyh) auf dem 


Vormittags 10 Uhr 
31. März 1894 im Bureau der Gar⸗ 


niſon Verwaltung vergeben werden. trolle der betreffenden Kündigungen zu überheben, alle unſere gedachten 
Die Bedingungen liegen daſelbſt zur Specialpfandbriefe koſtenfrei einſchließlich des Poftportos gegen 
gleichwerthige 3½ % Oſtpreußiſche Pfandbriefe neuen Formulars, welche 
dieſer Kündigung nicht unterliegen, umtauſchen und erſuchen die Inhaber 
ſolcher auf Pergament ausgefertigter alter Gutspfandbriefe hierdurch, dieſelben 
in kursfähigem Zuſtande mit Coupons und Talons unter der Adreſſe der 
Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Königsberg i / Pr., welche wir 
mit dieſem Umtauſch beauftragt haben, frankirt einzuſenden. ö 


Einſicht aus. 
Garnifon =» Verwaltung, 
Thorn. 


Befanntmachung. 
Die Hergabe der Räumlichkeiten für 


das diesjährige Erſatz⸗ und Ober- Er: 
ſatz⸗ Geihäft in Thorn ſoll on den a verauslagten Einſendungsportos umgehend portofrei 


Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, 17. Januar cr., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem Inhaber geeigneter Locale 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 9. Januar 1891. 
Der Landrath 


gez. Krahmer. 
Das am Glaeis gelegene 


* 
2 Grundſtück, 
beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten iſt 
vom 1. April dis. Irs. zu verpachten. 
Näheres bei 
Walter Lambeck. 


Moch einige 
Klavierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Januar 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, 
3 Treppen, nach vorne. 


PI h t entgegen. 


Panke H. Schwarz, jun. Dr.Siedamgrodzky, 


Umtauſch Oſtpreußiſcher 3 iger 


1 Familienſchlitten zu verk. be 6 Zimmer mit Erker und Zubehör 
Herrmann Röder, Kl. Mocker 36. 2. 


Die erſte 


Zuchtvieh-Auktion 
Hofleben Schönes 


Station der Thorn⸗Inſterburger Wahn, 


findet 


am 5. Februar, Mittags 12 Uhr, 


flaff. Zum Verkauf kommen: 


ſprungfähig, 


8 Stärken 


r und Oſtfrieſiſchen Nacce. 
Wagen auf Wunſch Station Schönſee. 
Theodor keoerner, Hofleben. 


. ͤ o ˙ . ͤ K EHEN 
Meinen geehrten Kunden theile 


Zur Feier des den Seiner Majeſtät „ wur mit, daß ich dle 
m 


unſeres allergnädigſten f 
9 3 10 Klempnerei 


hel 


K findet am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
ein Diner im Hotel zu den „Drei Kronen“ 
att 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. Rügung. 
Anmeldungen nimmt bis jpätens den 23. Januar er. Herr Hotelier 


BE und Königs | 


Coppernikusſtr. 208. 


Thorn, den 12. Januar 1891. O0000000000000000 
Bender, Böthke, Bussenius, Als perfecte 5 
Stadtverordnetenvorſteher. Ober⸗Zoll⸗Inſpector Z Damenschneiderin 
Duhs, Ebmeier, empfiehlt ſich in Au außer dem 
Poſtdirector. Telegraphendirector. Landgerichtspräſident. auſe 
Gnade, Giantemeyer, Dr. Hayduck, 8 Franziska Kwiatkowski, 
Bankdirector. Kreisdeputirter. Gymnaſialdirector 
Monscheuer, Nischelski, 


Landrath. Reg.⸗ und Baurath. Erſter Staatsanwalt. Achtung! 


Juſtizrat'h. Dorf. d. Handelskammer. Kreisphyſikus. Wünſchen zu entſprechen, habe ich 
Schmeja. Netter, Wegner, 100 ganze Lo vie 
Pfatrer. Superintendent. Kreisdeputirter. 


legt. — Jeder Spieler iſt 


Special⸗Pfandbriefe. 


unter Vorbehalt der Rechte aus der Ge- Liſte extra 30 Pf. 


Wir laſſen deshalb, um die Pfandbriefs⸗Inhaber der fortgeſetzten Con⸗ 


Waulſtraße 3. 
Dr. Jessner’s 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte ⸗Perſonal. 
Operationszimmer. 


Die Gegenſendung erfolgt unter Beifügung von Briefmarken zum 


a) ſoweit die eingeſandten Pfandbriefe auf volle Hunderte von Mark 
abſchließen in gleichwertigen neuen Pfandbriefen, N 

b) für überſchießende 25, 50 oder 75 Mk. des eingeſandten Pfandbriefs · 
betrages in Baar nach dem Börſenkurſe der Oſtpreußiſchen 3½ % 
Pfandbriefe. 

Königsberg, den 12. Januar 1891. 


Oſtpreußiſche General⸗Kandſchafts⸗Direktion. 


nach Koch 


Proſpecte gratis und franco. 


Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomb 
| Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Bon. 


Schutzmarke: 


St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u, Schwäche, Kotit, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, faur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, 2 Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 


Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

e e e e eee. 

at re e e e Depoſtterze men ur 4 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 

Dr. Liebers ächtes Nerven Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 

3, 5 und 9 Mark. Herr Haufmann Rütz entgegen. 


empfiehlt 
| 


Etage, vermiethet F, Stephan. Bäckerſtr. 281. 


Dru und erlag der Nalbebuchdrugtref von Er at Ladeek in Mork. 


meines verſtorbenen Mannes im Bei: M 
ſtand meines Sohnes nach wie vor 


fortführen ag 
werde und bitte ich um gütige Unter⸗ 


wi ö, 
ittwe Wisotzki 5 Ein Bautechniker, 


8 Fiſcherſtraße 128. 8 uuns aner nc 
5 0000 Th. Fessel-Thorn. 


2 
Altſtädt. 


Um den vielfach an mich ergangenen 


der Cölner-Dombau-Lotlerie 
mit hintereinander folgenden Nummern 
zu einem Geſellſchaftsſpiel aufge⸗ 
alſo 775 
; a 100 Looſen gleichzeitig betheiligt. Ans 
e 8 2 Die alten, auf Pergament ausgefertigten, auf den Namen eines bes theile hierzu koſten Mk 5: die Auflage 
eee eee emen "auf den für gen Gutes lautenden Oſtpreußiſchen Pfandbriefe zu 3"/, er edi „ 5 flag 
f x 9 der Beſitzer des verpfändeten Gutes das Pfandbriefsdarlehn ablöſen will, der 
echten und linken Weichſelufer ſol am Kündigung unterworfen und können nach erfolgtem Aufgebot und Hinter⸗ 
Dienſtag, den 20. Januar er., legung eines gleichwertigen anderen Pfandbriefs hinſichtlich der Specialhypo⸗ Altſtädt. Markt Nr. 162. Porto und 
3 | ithek auf das darin benannte Gut 
für die Zeit vom 1. April 1891 bis neral⸗Garantie für kraftlos erklärt werden. 


wird vorausſichtlich ſchnell geräumt ſein 
und empfiehlt es ſich daher, Beſtellungen 
alsbald zu machen. Oskar Drawert, 


! Coppernicusſtr. 181, II. Etage. 
REISE TEEN 


Königsberg i. Pr., 


Privatklinik. 


Behandlung d. Tuberkulose 


Für israel. Kranke rituelle Küche. 


m. M. Olszewski. _ 
Trocken-Klobenholz I. Kl. 


Anton Rysiewski, Freitag, den 16. d. Mts. 4½ Uhr 


Sonntag, 25. Januar. 
Aula der Bürgerschule: 
CONCERT 


Gesang, Violine, Clavier, 
gegeben von den Damen: 


Fiedler,  Brammer, Smith, 
Numm, Billets à 2 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Handmerker⸗Verein. 


[Sounabend, d. 24 Januar er., 


8 Uhr 
Stiftung sfeſt. 
Die Liſte zur Theilnahme am 
Feſteſſen liegt bei den Hrn. F. Menze! 
und M. Ni- olat bis Mittwoch aus. 
Der Vorstand. 


Verein. 


Sountag, den 18. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr 


General⸗Verſammlung 
bei Micolai. 
Tages⸗Ordnung— 

1. Einführung der neuen Vorſtands⸗ 

Mitglieder. 

Jahresbericht. 

Rechnungslegung. 

Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

. Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers. 
er Vorſtand. 


— —— 


im Hochbau erfahren, findet ſofort 
gutbezahlte Stelle. Angebote in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Gamiſchuhe werden reparirt bei 
5 Schnögass, Marienſtr. 287. 


kann eintreten 


— 


farkt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Salt: und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Ein heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 70 
Fein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Due Zimmer mit Entree un- 
möblirt von ſogleich zu vermieth. 
Brück enſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
P wa zu jed Geſchäft geeign., 
z. verm. Gerechteſtr. 127 Luckow. 


Näckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 


1 Wohnung, 4 Stuben und 
Küche, erſte Etage, Brückenſtr. 6. 
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche 
und Entree zweite Etage, ſowie 

1 kleine Wohnung, 2 Stu⸗ 
ben und Küche. Brückenſtr 28. 
d. Kuntz. 


— — — 


Paſtor Rehm. 


Johann Friedrich Flattich. 
| Synagogale Nachrichten 


Abendandacht. 


—— —— — 


